
Merſeburgiſeche Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Funfzehnter Jahrgang. Mittwoch den 10. Marz.

Bekanntmachungen der Königlichen Kreisbehoörde.

Mehrere der Herren Aerzte haben ungeachtet meiner Bekanntmachung vom 15. Ja-
nnar d. J. in dieſen Blättern die Liſten der von Jhnen im Jahre 1840 geimpften Kin-
der mir bis jetzt noch nicht eingereicht. Jch bedarf dieſelben aber höchſt dringend und
ſehe daher deren Einſendung innerhalb langſtens 8 Tagen entgegen.

Merſeburg, den 4. März 1840. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.
Jch fordere ſammtliche Ortsbehörden des Merſeburger Kreiſes auf, ungeſäumt zur

Fertigung der Stammliſten zu ſchreiten, des Behufs von den Herren Geiſtlichen die er-
forderlichen Extracte aus dem Kirchenregiſter uber die im Jahre 1821 gebornen Jndivi-
duen männlichen Geſchlechts ſich zu erbitten, ſodann die Stammliſten ſelbſt darnach unter
Beobachtung der bekannten geſetzlichen Vorſchriften zu fertigen und ſolche zur Anfertigung
der Generalliſte fur das diesjährige Erſatz geſchäft ſpäteſtens bis zum 1. April nebſt den
gedachten Extracten unfehlbar mir einzureichen. Bei dieſer Arbeit iſt uüberall nach Vor-
ſchrift des 1. der Jnſtruction vom 13. April 1825 (Amtsblatt 1825 Seite 221. seq.) zu ver
fahren, und bemerke ich, damit Nichts überſehen werde, Folgendes zur genauen Beachtung.
Zur Aufnahme in die Stammliſte nach alphabetiſcher Folgereihe ihrer Namen kommen:

A. Alle diejenigen männlichen Jndividuen, welche in den Jahren 1817, 1818, 1819
und 1820 im Orte ſelbſt geboren wurden, ſo wie diejenigen, welche in dieſem Zeit-
raume zwar auswärts geboren wurden, die jedoch entweder ſelbſt, oder deren
Eltern im Orte wohnen, oder die als Dienſtboten, Lehrburſchen, Geſellen c. ſich
daſelbſt aufhalten, ſofern ſie bei den früheren Aushebungen nicht zur Einſtellung
gekommen ſind, keine ſonſtige definitive Entſcheidung erhalten haben, auch von den
kunftigen Geſtellungen nicht ausdrucklich entbunden ſind.

B. Alle diejenigen, welche vom 1. Januar bis letzten December 1821 geboren wurden,
ebenfalls wieder unter ſich in alphabetiſcher Folge, nach den Anfangsbuchſtaben
ihrer Zunamen.

Ganz beſondere Aufmerkſamkeit iſt auf die in dieſem Zeitranme auswärts Gebornen,
oben näher bezeichneten Militairpflichtigen zu richten, damit derartige Individuen nicht
übergangen werden.

Es iſt daher nach ſolchen auswärts gebornen Individuen die genaueſte Nachfrage
in jeder Familie des Orts zu halten, und in den Fällen, wo Zweifel über die Alters-
Angaben obwalten oder ſolche nicht mit Zuverlaſſigkeit gemacht werden können, die Bei-
bringung der Geburtsſcheine zu erfordern. Beſonders iſt wegen der auswärts Gebornen
außer der ſorgfältigen Nachfrage auch die nach 1. der oben gedachten Jnſtruction zu
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erlaſſende Meldungs- Aufforderung worin der Meldungs- Termin zugleich zu beſtimmen
iſt, ungeſäumt an den geeigneten Stellen auszuhängen. Uebrigens iſt bei dieſen auswärts
Gebornen und eben ſo bei denjenigen, welche zwar im Orte geboren, deren Eltern aber
verzogen ſind der Wohnort der Eltern mit Zuverlaſſigkeit auszumitteln und anzuzeigen,
damit die nöthigen Mittheilungen an die betreffenden Behörden gemacht werden können.

Uebrigens ſind alle, im militairpflichtigen Alter ſtehende, doch alle in den Jahren
1818 1821 einſchließlich geborne Männer verpflichtet, ſich unaufgefordert bei der Be
hörde des Orts, wo ſie ſich befinden, zur Aufnahme in die Militairliſte zu melden, wid-
rigenfalls dieſelben wenn ſie überſehen und bei der Kreis Reviſion nicht mit herangezo
gen werden ſollten, nicht nur aller Reclamationsgründe wegen hauslicher Verhältniſſe ver-
luſtig gehen und ohne Rückſicht auf ihre Looſungsnummer eingeſtellt werden, ſondern auch
Strafe zu gewärtigen haben. Auch die Ortsbehörden werde ich ohne Nachſicht in Strafe
nehmen, wenn ich ſpaäterhin ermitteln wurde, daß ſie der vorſtehenden Verfügung nicht
mit gehöriger Genauigkeit und Sorgfalt nachgekommen waren.

Merſeburg, den 6. März 1841. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.
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Ein Jagd- Abenteuer.
(Beſchlu ß.)

Bei dieſen Worten verließ Sobieski die
Hütte. Gegen Abend langte er auf ſeinem
Jagdſchloß zu Krechow an und wurde mit lau-
tem Jubel vom geſammten Jagdgefolge empfan
gen. Hierauf begab man ſich zum Mahle, bei
welchem Sobieski aäußerſt heiter und frohlich
ſich zeigte. Des andern Tages eilte Sobieski
nach Zolkiew in die Arme ſeiner Gemahlin, die
er ungemein liebte.

Hierauf entfernte ſich Sobieski in ſein Ca-
binet, ging einige Minuten nachdenkend auf
und ab und ließ dann den Schloßhauptmann
Guovirer zu ſich rufen.
Gubovirer (hereintretend). Eure Majeſtät
befehlen.

Der König. Jch weiß, daß Sie vor eini-
gen Jahren die Tochter des griechiſchen Pfar-
rers zu Krechow kennen gelernt haben und
daß es Jhr Wunſch iſt, ſie zu ehelichen, um
die Beleidigte zu verſoöhnen.

Guovirer ward bei dieſen Worten todten-
blaß, weil er nicht wußte, wie und auf welche
Art der König dieſes Geheimniß entdeckt habe.

Guovirer (verlegen). Jn der That. Doch
ja neinDer König. Hören Sie weiter. Jch weiß,

daß Sie von mir an den Hof berufen, Jhre
Geliebte verlaſſen mußten und ihr Verſprechen
darum nicht erfüllen konnten, weil Sie nicht
wußten ob und wo Jhre Verlobte lebte.

Guovirer. Jn der That. Aber
Der König. Nur Geduld! die Ungluückliche

lebt und darbt im größten Elende. Jn dem

Krechower Forſt haben ihr die mitleidigen
Mönche eine armſelige Huütte zu Freiſtätte ge-
waährt. Mein Wunſch iſt es, daß Sie unver-
zuglich hineilen und Jhrfeierliches Verſprechen
erfullen. Jch kenne Jhre Tapferkeit und nun
verlange ich auch Proben Jhrer Rechtſchaffen-
heit. Und nun Gott befohlen.

Zitternd und todtenblaß entfernte ſich Guo-
virer aus dem Cabinet des Königs, es war keine
Ausrede noch Verzögerung möglich denn er
kannte den König zu gut, daß er, in Befehlen
ſparſam, den puünktlichſten Gehorſam in Allem
verlangte.

Des andern Tags machte ſich Guovirer in
aller Fruhe auf, um des Königs Befehl zu er
fuüllen. Sobieski wollte ſelbſt Zeuge der Freu-
denſcene ſeyn, die zwei Herzen auf immer zu
verbinden und die gekrankte Ehre wieder recht-
fertigen ſollte; er ließ daher fur ſich und den
Prinzen Jakob, dem er die Wonne des Be-
gluckens kennen lehren wollte, Pferde ſatteln
und ritt dem Guovirerlangſamen Schritts nach.
Jn der Hütte herrſchte tiefe Stille. Euphemie,
ſaß am Spinnrade und dachte an den vorgeſtri-
gen Vorfall, ihre Seele durchkreuzten bald
frohliche, bald traurige Ahnungen. Der alte
Oheim war in die Stadt gegangen, um das
Nöthige einzukaufen. Euphemie's Soöhnchen
ſaß zu den Füßen der Mutter und lallte von
dem gnädigen Herrn, der ihn vorgeſtern ſo
reichlich beſchenkte.

IJn dieſem Augenblick ging die Thür auf,
und Guovirer trat in die aärmliche Hütte.

Ach, Gott, rief Euphemie vor Freude
und Verwunderung Karl! liebſter Karl

e



kehrſt Du wieder in die Arme Deiner ungluck-
lichen Geliebten?

Guovirer. Weg mit der Verleumderin!
Euphemie. Karl! iſt das der Lohn mei-

ner Liebe?
Guovirer. Unwürdige! Du haſt mich beim

Könige verleumdet und willſt mich um deſſen
Gunſt und Gnade bringen.

Euphemie. Jch Dich beim Könige verleum-
det? um deſſen Gnade Dich zu bringen geſucht

Guovirer. Von wem anders, als nur
von Dir, hat der König alles erfahren.

Euphemie. Er hat ſich auf der Jagd ver-
irrt, kam in unſere Hutte, ohne ſich zu erken-
nen zu geben. Die herablaſſende Gute und
Theilnahme an meinem Schickſale flöoßte mir
Zutrauen zu dem Unbekannten ein, ich entdeckte
ihm die Urſache meines Grams; aber Gott
iſt mein Zeuge, daß ich weder Deinen Namen
nannte, noch Rache verlangte.

Jnzwiſchen kam Sobieski bei der Huütte an,
ſtieg vom Pferde ab und ging leiſe bis zur
Thür der Hutte, um Augenzeuge der Freuden-
ſcene der Wiederverſöhnung zu ſeyn.

Guovirer. Verleumderin! Du biſt die
Moörderin meines Glucks und vernichteſt mir
alle frohen Hoffnungen einer glücklichen Zu-
kunft.

Euphemie. O, Karl! Nie will ich die Ur-
ſache Deines Unglucks ſeyn. Jch will mich dem
Könige zu Füßen werfen ihn bitten und bei
Gott beſchwören, daß er Dich zu einer Ver-
bindung, die Du einſt ſehnlichſt gewünſcht,
nun aber verachteſt, nicht zwinge; ich will
ſelbſt erklären daß ich auf eine Verbindung
mit Dir durchaus nicht einwilligen will; lie-
ber will ich, von der ganzen Welt verlaſſen,
im aäußerſten Elend darben, als die Urſache
Deines Unglucks werden.

Guovirer. Und Du glaubſt, der König
wird in Deine Forderungen einwilligen oder
Deiner Erkläärung, als ware ſie freiwillig,
glauben? Du kennſt den großen Sieger zu
wenig, er iſt überall wie auf dem Schlacht
felde, was er beginnt, muß auch gänzlich voll
endet werden.

Euphemie. Und nun was ſoll ich thun?
Guovirer. Es iſt nur ein einziges Mittel,

was mich retten kann, und Du mußt es au-
genblicklich ergreifen. Jetzt auf der Stelle
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mußt Du dieſe Gegend heimlich verlaſſen und
weit fliehen.

Euphemie. Großer Gott! wo ſoll ſich
eine unglückliche verlaſſene Waiſe hinwenden?
Karl! Du begehrſt mehr, als ein ſchwaches
Geſchöpf leiſten kann.

Guovirer (mit erheuchelter Theilnahme).
Bringe dies Opfer Deinem geliebten Karl,
der ſeinen Fehltritt ſchon ſchwer gebußt hat.

Euphemie. Soll ich meinen alten Oheim
und mein Kind verlaſſen? Bei Gott, das
kann ich nicht!

Guovirer (entrüſtet). Elende, bringe mich
nicht zur Verzweiflung!

Euphemie. Nie ſoll die ſchwere Schuld
des Undanks gegen meinen guten Oheim mein
Herz drucken.

Guovirer. Du zoöögerſt? Du willſt Dich
weigern? Wohlan! durch Dich bin ich ins
Verderben geſturzt, nun, ſo ſoll auch Dein
Gluck mit meinem zu Grabe gehen! (Er faßt
das in der Nähe ſtehende Kind bei den Haa-
ren, und zieht ſeinen Degen aus der Scheide).
Dies Kind ſoll vor den Augen der Mutter im
eignen Blut ſich baden, und mein Haupt durch
Henkershand vom Rumpfe getrennt werden.
Einen Augenblick Bedenkzeit, und Du ſiehſt
meine Drohung erfullt!

Euphemie. Hilf, gerechter Himmel!
„Jndeß erſchallten Jagdhörner der Jager,

die dem Könige langſamen Schrittes nachfolg-
ten. Guvvirer blickte zum Fenſter hinaus und
ſah das königliche Jagdgefolge der Hütte ſich
nahen. Ach Gott! rief er, ich bin verloren!
Der König naht! Verbirg mich unter der Erde,
oder wo Du kannſt, daß nur der König mich
hier nicht antreffe.

Euphemie. Wo ſoll ich dich verbergen
Gehe in dieſe Kammer hinein.

Guovirer. Jſt Dir das Leben Deines
Kindes theuer, ſo verrathe mich nicht.

Der König (in die Hütte eintretend). Mei-
nen Gruß, liebe Euphemie! Jch komme zur
Verlobung, doch, wo iſt denn euer Bräutigam

Euphemie. Er iſt und war nicht hier.
Gnädigſter Monarch! ich will ihn nicht mehr
zu meinem Gatten haben, und entſage ihm
ganzlich.

Der König. Wurdige Seele! Gott ſoll
den Schändlichen richten und Deinen erhabe-
nen Seelenadel lohnen. Jch ſtand an der
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Thür und hörte Alles. (Zu dem Jagdgefolge
ſich wendend). Oeffnet die Thuür dieſer Kam-
mer und ſchleppt den Miſſethäter heraus.

Euphemie (dem Könige zu den Fuüßen).
Gnaädigſter Monarch! Gnade, Barmherzig-
keit dem Verirrten.

Der König. Du Muſter der Güte, Dich
konnte der Elende ſo tief kranken und ſchwer
beleidigen. Die Thüre ſogleich geöffnet!

Euphemie (ſtellt ſich vor die Thur). Gnade
dem Unglücklichen, großmuüthigſter Monarch!

Das Jagdgefolge zog Euphemie zurück und
ſprengte auf Befehl des Königs die Thüre mit
Gewalt ein doch welch' Entſetzen! Guovirer
ſchwamm die ſchwarze Seele aushauchend,
im eigenen Blute. Euphemie ſchrie bei die-
ſem Anblicke laut auf und ſank ohnmächtig zu
Boden.

Der König (zu den Umſtehenden). Labt
die Unglückliche, von heute an will ich ihr Va-
ter ſeyn. (Zu dem Prinzen). Siehe, mein
Sohn! das iſt der Lohn des Laſters, die gott-
liche Gerechtigkeit kam der menſchlichen zuvor.

Meidet unnütze Schmeichelworte, dieſe
mündliche Abgötterei! Die Tugend iſt wie
ein koſtbarer Stein, ohne Zierrath am ſchönſten.

Eihanra d e.
Mein Erſtes iſt gewiß nicht weit,

Mein Zweites keine Fluſſigkeit;
Bekannt mein Ganzes weit und breit,
Daß ſich's nicht an die Nachbarn reiht,

Oft ruhig zuſieht ihren Streit,
Abwartend die Gelegenheit.

Auflöſung des Rathſels im vorigen Stuck:
Gewohnheit.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Adj. Hilde-

brand; Nachm. Hr. Diac. Langer.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich;

Nachm. Hr. Diaconus Schellbach.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche (Merſeburg.)
Dom. a cat.
Stadt. Geboren: dem Muhlknappen Hecht ein

Sohn dem Weißbackermſtr. und Conditor Heyne ein
Sohn dem Vergolder und Lackirer Zeune eine Tochter;
dem Victualienhaändler Hoöfer eine Tochter dem Korb-
machermeiſter Schumann ein Sohn; einer ledigen Per
ſon eine Tochter einer ledigen Perſon ein Sohn.
Getrauet: der Dr. der Medizin und Chirurgie, wie
auch Stadtphyſicus zu Putzig bei Danzig, Sachſe mit
Jgfr. C. R. A. A. Mildner von hier. Geſtor-
ben: die Ehefrau des Königl. Preuß. Regierungs Rath
Danneil, im 28. Jahre, am Nervenfieber der Fleiſch
hauermeiſter Tuchſcheer, im 41. Jahre, am Schlag; der
alteſte Sohn erſter Ehe des Strumpfwirkermſtr. Henckel
jun., im 22. Jahre, an Bruſtkrankheit; der hinterl.
Sohn des Penſionairs Weiſe zu Querfurth, im 12.
Jahre, an Verzehrung.

Neumarkt. Geboren: dem Armendiener und
Hoſpitalaufſeher Kuhne ein Sohn.
Altenburg. Getrauet: der Hausbeſitzer und

Zimmermann Haäring mit J. C. Weber aus Weßmar.
Geſtorben: der penſ. Königl. Kornſchreiber Hoff

mann, 74 Jahr alt, an Unterleibsentzundung die Toch
ter des Weißbackers Heubner, 20 W. alt, am Lungenſchlage.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. ſCThir. ſſar. pf.

Weizen 1 18 O bis 121 31 Gerſte 22 bis 25Roggen 1 39 bis 1 6j 3 Hafer 16 31 bis 17 6
Bekanntmachung en.

(225) Den Viehmarkt zu Merſeburg betreffend.
und Viehmarkt wird

Montag d en
Der diesjährige Roß-

415. März d. J.mit dem zugleich Statt findenden Jahrmarkte abgehalten und die Befreiung von den
ſtädtiſchen Abgaben auch fur dieſen Markt dem zum Verkauf gebrachten Viehe zugeſtanden
werden. Merſeburg, den 8. März 1841.

De r n g h ſt g.(242) Bekanntmachung. Diejenigen Militairpflichtigen, welche im Jahr 1821.
hier geboren ſind und ſich hier aufhalten, ſo wie alle die, welche fruher geboren aber
eine definitive Entſcheidung wegen ihrer Militairpflicht noch nicht erhalten haben, werden
hierdurch aufgefordert, ſich vom 11. bis incl. 17. d. Mts. im hieſigen Einquartiernungs-
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Büregau zu melden, um über ihre Familien- und ſonſtigen Verhältniſſe vernommen zu
werden.

Ueber diejenigen dieſer Jndividuen, welche augenblicklich von hier abweſend ſind,
haben deren Anverwandte die nöthige Auskunft zu ertheilen.

Die Dienſt- und Brodherrn fremder jetzt aber hier anweſender Militairpflichtigen
veranlaſſen wir, dieſe Bekanntmachung denſelben mitzutheilen.

Außenbleibende haben die daraus entſtehenden Nachtheile ſich ſelbſt zuzuſchreiben.
Merſeburg, den 8. März 1841.

D er m. a g t ſt r a t.
(220) Bekanntmachung. Die Leichenwäſcherin der Vorſtadt Altenburg Marie

Roſine Lehnert iſt wegen mehrfacher Ordnungswidrigkeiten ihres Dienſtes entſetzt, dage-
gen die verwittwete Marie Daßdorf als Leichenwaſcherin ernannt und verpflichtet worden.

Merſeburg, den 5. Maärz 1841.

D er t a g t ſt r a t.
(224) Verpachtung. Der vor dem Klauſenthore rechts des alten Schkopauer

Wegs längs dem Garten der Klauſe liegende Kommun- Kirſchberg, ſoll vom 1. April d. J.
ab, auf drei Jahre verpachtet werden.

Zur Abgabe der Pachtgebote iſt
Donnerstag der 18. März d. J., Vormittags 11 Uhr,

zum Termin angeſetzt, welcher in unſerm Expeditionszimmer abgehalten wird.
Merſeburg, den 6. März 1841.

D e r m geg. t ſt r getr.
uction. Freitags den 19. März d. J., fruüh von 8 bis 12 Uhr und Nach-

mittags von 2 Uhr an, ſollen auf dem tiefen Keller in der alten Schule Nr. 296. einige

ſetzt, wozu alle Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. Die näheren Bedingungen ſind

Nr. 6
e (231) Wohnungs-Veränderung. Jch zeige meinen geehrten Kunden an, daß
ich nicht mehr vor dem äußerſten Neumarktsthore, ſondern auf dem Dom beim Herrn
Oeconom Schmidt neben dem Reithauſe Nr. 257. wohne.

Der Leinwebermeiſter Weiſe.

(234) e Jahrmarkts- Anzeige.
Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich mich bevorſtehen-

den Jahrmarkt mit meinem weißen Schnittwaaren- Lager einfinde, und ich habe für dies
mal mein Lager recht reichhaltig ſortirt, vorzüglich in Stickerei, beſtehend in Kragen,
Streifen, Einſatzund dahin noch mehrere Artikel, auch Jaquart-Vorbänge in geſtreuten
Blumen und Kanten, bunte und weiße Jaquarts und Mounſſeline in jeder Qualltät, auch eiue
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große Auswahl von Franzen und Borden, nebſt Gardinen-Quaſten und Halter, wie auch
alle andere ſchon bekannten Artikel, und verſpreche bei reeller Bedienung die billigſten
Fabrikpreiſe. Mein Stand iſt Herrn Kaufmann Wellendorf gegenuber.

Johannes Wettengel aus Lengenfeld im Voigtlande.
(226) J Jahrmarkts- Anzeige. Zu dem bevorſtehenden Merſeburger Faſten-

Markt empfehle ich mein vollſtandiges Lager weißer Schnitt- und Modewaaren, beſtehend
in den ſchönſten neueſten Kleiderzeugen, gemuſtert und glatt, in vielen Sorten Moll und
Linon, Jeaconet, auch ſchottiſchen Jeaconet und Battiſt, den ſchönſten neueſten Gardinen-
Zeugen, gemuſtert und glatt, von breit, Damaſt zu Bettzeugen in vielen Brei-
ten, Rouleauzeugen in allen Breiten, gemuſterten Zeugen zu Hauben und Kragen, Piqué-
und Schnuren-Röcken, Betttecken von bis 8 groß und ganz neuer franzöſiſcher Sticke-
rei, vielen Sorten Waſchtuchern und allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln, auch
eine Auswahl Franzen und Borden. Mein Stand iſt den Herren Kaufleuten Artus und

Friedrich gegenuber. L. Seemann.(243) Jahrmarkts- Anzeige. Daß bei mir dieſen Jahrmarkt wieder ganz ſchöne
Thybets, feine Lamas, gedruckte Thybets, gedruckte und geſtickte Mouſſelin de laine- Tuücher,
ſo wie auch gedruckte und geſtickte Herrn- und Damentucher zu haben ſind und da dieſe
Waare eigenes Fabrikat iſt, kann ich ſolche zu billigen Preiſen verkaufen, und erſuche
daher ein in- und auswartiges Publikum, mir auch dieſen Jahrmarkt ihr gutes Zutrauen
zu ſchenken. Meine Bude iſt in der 2ten Reihe mit meiner Firma: Moritz Müller
aus Zeitz, bezeichnet.

222) J. Schönlicht aus Wettin
empfiehlt zu bevorſtehendem Jahrmarkt einem in- und auswartigen Publikum ſein

Schnitt und Modewagaren-Lager,
welches durch Einkäufe in der letzten Leipziger Meſſe aufs Beſte aſſortirt wurde.

Beſonders empfiehlt derſelbe eine Auswahl ſeidener Waaren zu Kleidern und
Maänteln in allen Couleuren; ſächſiſche und engliſche Thybets, geſtreifte und fa-
cionirte Matzeppa's in allen Couleuren; Mouſſeline de laine Roben in beliebi-
gen Deſſins; eine Auswahl in franzöſiſchen, engliſchen und deutſchen Calli-
cos und S breiten Zizen, in weißen Waaren, franzöſiſchen und Wiener Um-
ſchlagetüchern, Plaitstucher von 4 bis breit mit geſtickten und gewirkten Blu-
men, in Mouſſeline de laine-Tuücher in allen Farben und Groößen.

Für Herren empfiehlt er beſonders eine Auswahl Buckskins zu Beinkleidern, Win-
terweſten in Wolle und Sammet, eine Auswahl ſeidner Weſten, Hals und

Taſchentücher. SDas Lager iſt mit obiger Firma bezeichnet und befindet ſich vor dem Rathhauſe.
Um recht zahlreichen Zuſpruch bittend, verſpricht derſelbe bei der reellſten Bedienung

ſeinen geehrten Abnehmern die billigſten Preiſe. B.
(221) Strohhnt-Bleich e.Jch empfehle mich hierdurch ergebenſt mit meiner Strohhutbleiche und zeige zugleich

an, daß auch die Bander gewaſchen oder wie neu aufgefärbt werden. Sehr billig zu
arbeiten wird mein Beſtreben ſeyn. Beſtellungen können abgegeben werden bei Madame
Böhme in der Maälzergaſſe. ESliſa Dilegent in Halle.
(227) M. Cohn aus Halle a. d. S.

bezieht dieſen Jahrmarkt mit einer großen Auswahl von ſeidenen Baändern ſowohl in
Atlas als in Gros de Tours in allen Farben zu ſehr billigen Preiſen, ferner mit einer
Auswahl von Tull und Tüllſpitzen, 17 Berliner Ellen zu 4 Sgr., wie auch mit baum-



79

wollenen und leinenen Bändern, Gardinen -Franſen und mehreren in dieſes Fach einſchla-
genden Artikeln, alles zu außerordentlich billigen Preiſen. Seine Bude iſt auf dem Markte.

(240). Kunſt- Anzeige. Der Unterzeichnete giebt ſich die Ehre, Einem hochgeehr-
ten Publikum hierdurch anzuzeigen, daß er mit ſeinem Kaiſerlichen Muſenm hier
angekommen iſt. Daſſelbe wird nur noch einige Tage auf hieſigem Rathskellerſaale auf
geſtellt ſeyn und iſt von Nachmittags 4 Uhr bis Abends 9 Uhr zu ſehen. Alles Uebrige
ſagen die bereits ausgegebenen Zettel. Maltot aus Paris.

(235) Hagel-Aſſecuranz. Es iſt mir erfreulich anzeigen zu können, daß auf
vergangenes Jahr ſich eine Erſparniß von 761 pr. Cent ergiebt, und erſuche ich die geehr-
ten Antheilhabenden, die desfallſigen Dividenden- Scheine bei mir abzufordern.

Merſeburg, den 8. März 1841.
Agentur der Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden- Vergütung

zu Leipzig.
Kaufmann Grumbach.

(195) Auszuleihen. Gegen 2000 Thlr. Kirchen -Kapitalien liegen bei der Kirche
zu Schkeuditz von Mitte April an gegen pupillariſche Sicherheit, im Ganzen oder einzel-
nen Poſten zum Ausleihen bereit.

Schkeuditz, den 22. Februar 1841.

Der Kirchen -Vorſt gn d.(218) verloren. Auf dem Wege von Frankleben nach Merſeburg wurde am
27. v. M. eine Serviette, gezeichnet Gr. verloren. Der ehrliche Finder wird gebeten,

dieſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung an Hrn. Nette im halben Mond zu Merſe-
burg abzugeben.

(241) Tanzunterrichts- Anzeige.
Einem hochachtbaren Publicum zu Merſeburg zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß

ich in dieſem Sommerhalbjahr wieder einen vollſtändigen Curſus des Tanzunterrichts ſo-
wohl fur Erwachſene als fur Kinder zu eröffnen gedenke.

Jndem ich hierbei fur das mir ſeit einer Reihe von Jahren vielfach geſchenkte Zu-
trauen herzlich danke, bitte ich, mir daſſelbe anch für die Zeit des diesjährigen Curſus
gutigſt zu Theil werden zu laſſen.

mehrere Glieder befreundeter Familien zuſammentreten, und ſich fur geſchloſ-
der Uebungsſtunden entſcheiden ſo bitte ich, diesfällige Mittheilungen wegen
er erfügung über meine Zeit, mir recht bald zugehen zu laſſen.

ufmann Foörſter wird die Güte haben, Anmeldungen anzunehmen.
Wilhelm vohn,

Lehrer der Tanzkunſt an der Univerſität zu Leipzig.
ünterricht. Einem hochgeehrten Publicum zeige ich hiermit er

gebenſt an, de mit hoher obrigkeitlicher Genehmigung allhier Unterricht in der hoöhern
Tanzkunſt re örperbildung ertheilen werde, welchen ich mit dem Monat April er. zu
beginnen beabſichtige

Meine Zöglinge mit den Regeln des guten Anſtandes bekannt zu machen, ihnen eine
edle Bildung und feine Gewandtheit anzueignen, dieſelben durch Unterweiſung in den
Regeln der Etiquette und durch deren ſtrenge Beobachtung während des ganzen ünterrich-
tes zu feingebildeten Menſchen zu erziehen und ihnen auf ſolche Art dieſen Unterricht fürs
Leben wahrhaft nuützlich zu machen, iſt der eigentliche Zweck meines Unterrichtes
und um dieſen ſicher zu erreichen, lehre ich nicht allein nach einem, dieſem Zwecke entſpre-
chenden Syſteme die neuſten, feinſten franzöſiſchen, dentſchen, ſchottiſchen und polniſchen

e
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Tänze, ſondern ich verbinde mit dem ganzen Unterrichte auch zugleich eine ausfuhrliche
Anſtandslehre.

Der Curſus umfaßt eine Zeit von 3 Monaten, von denen der erſte lediglich zu den,
fur die Ausbildung des Körpers ſo zweckmäßigen Voruübungen beſtimmt iſt und um die
Theilnahme möglichſt zu erleichtern, habe ich das Honorar nur auf 44 Thlr. à Perſon
geſtellt, mache jedoch darauf keinen Anſpruch, wenn meine Zöglinge bei gehörigem Fleiße
und erforderlichen Anlagen nicht zur allgemeinen Zufriedenheit ausgebildet ſeyn ſollten.
Allen verehrten Eltern und Erziehern, welche ihre Kinder reſp. Zöglinge meiner Erziehung
anvertrauen wollen, empfehle ich mich ergebenſt mit der Verſicherung, daß ich bemüht ſeyn
werde, das mir zu Theil werdende Zutrauen in jeder Art zu rechtfertigen.

Den Ort und Anfang des Unterrichtes, ſo wie meine Wohnung, werde ich in Kur
zem bekannt machen, wie ich auch dann nicht verfehlen werde, alle geehrten Aufträge per-
ſönlich entgegen zu nehmen und über alles Nähere beſtimmte Auskunft zu geben.

Merſeburg, im Marz 1841. Thiechk,Tanz- und Bildungs- Lehrer in den Frankeſchen Stiftungen zu Halle.
238) Concert Anzeige. Sonntag den 14. März Concert im Burgergartenſaale.

Zur Aufführung wird unter andern kommen: ein neues Potpourri aus Hans Sachs von
Lortzing und das Finale des 1. Acts aus Don Juan von Mozart. Anfang um 3 Uhr.

J. F. Braun.
(239) Bekanntmachung. Da die Herren Uhlrich und Queiſſer aus Leipzig ver-

hindert ſind zu dem auf Freitag den 12. März angeſetzten Concert nach Merſeburg zu
kommen ſo kann daſſelbe dieſen Freitag nicht ſtattfinden, und ſoll daher in der nächſten
Woche gehalten werden, wo das Nähere darüber noch bekannt gemacht werden wird.

J. F. Braun, Stadtmuſikus,
(232) Einladung. Sonntag den 14. März ladet zum Pfannenkuchenſchmaus, ſo

wie den Jahrmarkts- Montag zur Tanzmuſik ergebenſt ein
Ch. wächter zur Funkenburg.

(236) Einladung. Sonntag den 14, März findet im Bürgergarten Tanzmuſik
ſtatt. Anfang 7 Uhr.

Merſeburg, den 8. Maärz 1841. F. Sobbe.
(219) Oeffentlicher Dank. Den edlen Gebern in Lauchſtädt, Bundorf und

Knapendorf, welche uns durch Vermittelung Eines Wohllöblichen Magiſtrats u
ſtadt, ſo wie der beiden Herren Ortsrichter in Bundorf und Knapendorf, an
terſtützungen mit Kartoffeln, Weizen Roggen, Gerſte und Braunkohlen
haben, fuhlt ſich die unterzeichnete Gemeinde auch öffentlich und m
Wunſche zu danken gedrungen, daß Gott Jhnen ihre Wohlthaten reichl

Venenien, den 6. Marz 1841. Die Gemen
(229) Dank. Herzlichen Dank allen Denen, fur die liebevolle h

dahingeſchiedenen guten Sohne und Bruder Herrmann Henckel und
Denjenigen, welche denſelben heute zu ſeiner Ruheſtätte trugen und be e

Merſeburg, den 8. März 1841. Dre milie.
(230) Dank. Allen den Edeln, welche den ſchmerzlichen Verluſt meines Ehegatten,

des Fleiſchermeiſter Tuchſcherer, mir erleichterten und denſelben zu ſeiner Ruheſtätte
begleiteten, ſo wie auch dem mir zum Theil unbekannten Perſonale, daß ſich mit anſchloß
und ihm ſo viele Ehre erwies, ſage mit tiefgeruührtem Herzen den innigſten Dank.

Die Wittwe des Entſchlafenen, Henriette Tuchſcherer.
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